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1 Anwendungsbereich

Die nachfolgenden Vergabekriterien für die Produktgruppe Linoleum - Bodenbeläge enthalten die Anforderungen, die zur Auszeichnung von Bodenbelägen aus Linoleum mit dem Qualitätszeichen natureplus erfüllt sein müssen. Sie sind ausschließlich auf die genannte Produktgruppe anzuwenden. Diese Richtlinie gilt nicht für Verbundmaterialien z.B. mit Kork, Schaumrücken oder Hartfaserplatten.

2 Vergabekriterien

Voraussetzung für die Auszeichnung eines Produktes mit dem Qualitätszeichen „natureplus“ bildet die Erfüllung der Basiskriterien (RL0000).

2.1 Gebrauchstauglichkeit

Bodenbeläge aus Linoleum müssen die folgend aufgeführten Mindestanforderungen einhalten. Der Hersteller hat dies durch entsprechende Prüfgutachten nachzuweisen.

· Mindestanforderung nach EN 548

· Rollstuhleignung nach EN 425

· Lichtechtheit nach ISO 105-B02 muss ( 6 sein

· Elektrostatische Aufladung nach DIN EN 1815 muss ( 2,0 kV sein

2.2
Zusammensetzung, Stoffverbote und Beschränkungen

Der Anteil an nachwachsenden und mineralischen Rohstoffen am Produkt muss mindestens 98 % betragen.

Dem Produkt dürfen keine Arsen-, Blei-, Cadmium-, Quecksilberverbindungen zugesetzt werden. Dies gilt insbesondere für Katalysatoren zur Beschleunigung der Autoxidation bzw. der Vernetzung und für Farbpigmente.

Es dürfen keine halogenorganischen Verbindungen eingesetzt werden.

Die Formulierung der Oberflächenbeschichtung muss frei von Aromaten (( 0,1%), ab 2003 zusätzlich APEO-frei (Tenside auf Basis von Alkylphenolethoxylat) sein. Sie darf keine Glykolverbindungen, halogenorganischen Ver​bindungen und Kobaltverbindungen (Trockenmittel) mit Einstufung gemäß Nr. 2.6 der Basiskriterien enthalten.

Eine acrylathaltige Oberflächenbeschichtung zum Schutz in der Transport- und Einbauphase muss bei der ersten Einpflege entfernbar sein. 

Es dürfen keine Farbstoffe eingesetzt werden, die kanzerogene Arylamine nach BGVO Anlage 1 Nr. 7 freisetzen können.

Es dürfen keine Biozide (z. B. Triclosan) eingesetzt werden.

Das Produkt wird auf Metalle und Metalloide sowie auf EOX gemäß Abschnitt 3 untersucht und muss die dort aufgeführten Grenzwerte einhalten.

2.3
Deklaration

Nachstehende Kennzahlen, Angaben und Hinweise sind dem Produkt beizufügen und dem Verbraucher bzw. dem Anwender in geeigneter Weise zur Verfügung zu stellen.

· Eignung für Klassen nach EN 685

· Spezifikation nach zutreffender Norm (EN 548, EN 687 oder EN 688) 

· Lichtechtheit nach ISO 105-B02

· Wärmedurchlasswiderstand nach DIN 52612 

· Brandschutzklasse nach DIN 4102 bzw. DIN EN 9239-1 / DIN EN 11925-2 / DIN EN 13501-1

· Ableitwiderstand nach EN 1081 und Antistatik nach EN 1815

· Stuhlrollenbeanspruchung nach EN 425

· Zigarettenglut- und Chemikalienbeständigkeit nach EN 1399 bzw. EN 423

· Verlegeanleitung

· Vollflächige Verklebung: Empfehlung eines natureplus-zertifizierten Klebers oder mindestens eines emissionsarmen Klebers gemäß EMICODE EC1 oder gleichwertig.

· Reinigungs- und Pflegehinweise: Empfehlung jew. mindestens eines Produktes, das die Pos. 2.1 – 2.7 der RL0000 erfüllt.

· Zusammensetzung der Oberflächenbeschichtung

2.2 Rohstoffgewinnung, Fertigung der Vorprodukte und Produktion

Für den Rohstoff Öllein-Pflanze ist ein Herkunftsnachweis zu führen.

Es dürfen keine synthetischen Pflanzenschutzmittel mit Wirkstoffen verwendet werden, die gemäß Deutscher ChemVerbotsV oder gemäß Stockholmer Konvention (POPs) verboten sind, als umweltgefährlich (N) nach GefStoffV gelten, der Klasse I nach WHO zugeordnet werden oder als kanzerogen, mutagen bzw. reproduktionstoxisch eingestuft sind (KMR Kat 1-3 nach TRGS 905 bzw. KMR Kat 1, 2A und 2B nach IARC). Ferner dürfen keine Verbindungen auf Basis von Arsen oder Quecksilber eingesetzt werden.

Das auszuzeichnende Produkt wird einer Pestizid- und Schwermetallprüfung gemäß Abschnitt 3 unterzogen und muss die dort angegebenen Grenzwerte einhalten. Bei Einsatz von Öllein-Pflanzen aus Ländern außerhalb Europas wird das Produkt zusätzlich auf weitere Wirkstoffe untersucht, die als POP (Persistent Organic Pollutant) eingestuft sind.

Verwendetes Titandioxid muss gemäß EU-Richtlinie 92/112/EWG hergestellt sein. 

Die Emission von flüchtigen organischen Verbindungen (VOC) in die Atmosphäre bei der Produktion muss weniger als 2 g pro m² Bodenbelag betragen.

Durch eine ausreichend lange Reifezeit muss sichergestellt werden, dass für alle Produkte die Einhaltung der Prüfkammer-Emissionsgrenzwerte nach Abschnitt 3 gewährleistet ist.

Die Produktion muss derart erfolgen, dass die nachfolgend aufgeführten ökologischen Kennwerte eingehalten werden.

	Prüfparameter
	Grenzwert
	Prüfmethode

	Ökologische Kennwerte
	
	Sachbilanzerstellung nach ISO 14040ff

Wirkungskategorien nach CML 1992

	Nicht erneuerbare Energieträger [MJ/kg]
	 45
	Primärenergieb. n. Frischknecht 1993

	Treibhauspotential [1-equiv./ kg
	0,6
	Treibhauspotential 1994/100 Jahre

	Ozonabbaupotential [R11-equiv./ kg]
	2(10-6
	Systemgrenzen: Rohstoffgewinnung

	Photosmog [kg Ethylen- equiv./ kg]
	0,0003
	bis auslieferfertiges Produkt

	Versauerung [kg SOx -equiv./ kg]
	0,02
	Funktionseinheit m²


2.5 
Nutzung

Das Produkt darf keinen unangenehmen oder produktfremden Geruch aufweisen. Ferner muss das Produkt sehr emissionsarm sein.

Das Produkt wird einer Geruchsprüfung und einer Prüfung auf flüchtige organische Verbindungen (VOC) gemäß Abschnitt 3 unterzogen und muss die dort angegebenen Grenzwerte einhalten.

Der Hersteller muss mindestens ein geeignetes Pflegemittel auf Basis nachwachsender Rohstoffe empfehlen. Pflegemittel mit Acrylatanteilen sind im diesen Zusammenhang nicht zugelassen.


3 Laborprüfungen

Auszuzeichnende Produkte werden nachfolgenden Laborprüfungen unterzogen.

	Prüfparameter
	Grenzwert
	Prüfmethode

	Inhaltsstoffanalysen:

	EOX (halogenorganische Verbindungen)

Farbstoffe

Amine nach BGVO Anlage 1 Nr. 7 1)
	mg/kg

( 1

n. b.
	natureplus-Ausführungsbestimmung

DIN 53316 
Bestimmungsgrenze: 5 mg/kg

	Metalle und Metalloide 
	mg/kg
	Aufschluss n. ISO 11890 (Königswasser)

	As, Sb
	( 1
	AAS-Graphitrohr / ICP bzw. DIN 38406-E29

	Co, Ni
	( 1 
	EN ISO 11885 bzw. DIN 38406-E29

	Cd
	( 1
	DIN 38406-E19 bzw. DIN 38406-E29

	Cr (gesamt)
	( 5 
	EN ISO 11885 bzw. DIN 38406-E29

	Pb
	( 15
	DIN 38406-E6 bzw. DIN 38406-E29

	Cu 
	( 50 
	EN ISO 11885 bzw. DIN 38406-E29

	Hg
	( 0,1
	EN 1483 bzw. DIN 38406-E29


	Prüfparameter
	Grenzwert
	Prüfmethode

	Pestizide
	mg/kg
	

	Herbizide
Linuron, MCPA, S-Metolachlor, 

Pendimethalin, Triallat

Organochlorpestizide
Lindan, Aldrin, Dieldrin, DDT, DDE, DDD, Endrin, Heptachlor, Chlordan, Hexachlorbenzol Dichlofluanid, Prochloraz, Pentachlorphenol, Deiquatdibromid2)
Organophosphorpestizide
Dimethoat, Fenthion, Parathion-methyl, Parathion-ethyl, Phosalon

Pyrethroide

Cypermethrin, Lambda-Cyhalothrin, Permethrin

Sonstige Pestizide

Benomyl 3), Carbendazim 3)
	n.b.
	analog DFG S 19

n. b. = nicht bestimmbar (Bestimmungsgrenzen sind substanzabhängig)



	Summe Pestizide
	≤ 1
	

	Emissionen:
	
	Kammerverfahren: DIN V ENV 13419-1, natureplus-Ausführungs​bestimmung

	VOC (Flüchtige organische Verbindungen):
	µg/m³
	Probenvorbereitung: DIN V ENV 13419-3, Probennahme und Auswertung: DIN ISO 16000-6

	VOC eingestuft in: K1, K2; M1, M2; R1, R2, 
MAK III1, III2 (4)
	n.b.(5)
	24 h nach Prüfkammerbeladung 

	Summe VOC (TVOC)
	( 300
	28 d nach Prüfkammerbeladung

	davon:
	Summe Aromaten
	( 100
	28 d nach Prüfkammerbeladung

	
	Summe sensibilisierende Stoffe gem. MAK IV + Delta-3Caren
	( 100
	28 d nach Prüfkammerbeladung

	
	Summe VOC eingestuft in: K3, M3, R3; MAK III3 (4,6)
	( 50
	28 d nach Prüfkammerbeladung

	
	Summe gesättigte n-Aldehyde
	( 180
	28 d nach Prüfkammerbeladung

	
	Spezielle Einzelsubstanzen
	OW
	Einzelsubstanzbewertung 

	Summe schwer flüchtiger organischer Verbindungen (SVOC)
	( 100
	28 d nach Prüfkammerbeladung

	Formaldehyd
	µg/m³
	ÖN bzw. DINV ENV 717-1

	
	( 36 (7)
	28 Tage nach Prüfkammerbeladung

	Geruch
	Geruchsnote 
( 3
	natureplus-Ausführungs​bestimmungen 

„Geruchsprüfung“, 6-stufige Skala

28 d nach Probenahme


n.b. = nicht bestimmbar 

OW: Orientierungswert (s. natureplus-Orientierungswertliste) 

(1) im Verdachtsfall

(2)  HPLC-UV oder GC-TD / im Verdachtsfall
(3) DFG Nr. 378 / im Verdachtsfall
(4) K = kanzerogen; M = mutagen; R = reproduktionstoxisch; Einteilung gem. GefStoffV (D)

(5) Bestimmungsgrenze für Einzelsubstanz: 1 µg/m³

(6) außer Formaldehyd

(7) 36 µg/m³ ( 0,03 ppm
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